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Oertliche Kämpfe an der Vesle.
Geöuld— DieU-Boote wirken!

Von Fregatten Kapitän von Waldeyer-Sartz.
Fedes Volk hat, genau wie das Einzelwesen, seine be¬

stimmte» Charaktcxzüge. Den Deutschen zeichnet neben
mancher vortrefflichen Eigenart seine Gründlichkeit aus.
Er will alles kritisch betrachten und gibt sich, man möchte fast
sagen, eine rührende Mühe, sein Urteil von strengster Ob¬
jektivität durchleuchten zu lassen. Ohne Frage — diese
Gründlichkeit ist ein Vorzug. Sie bat aber auch, wie vieles
im Leben, nicht nur ihre Sonnen -, sondern auch ihre Schat¬
tenseiten. Die Schatten fallen im Kriege dort besonders
breit und nachhaltig, wo es sich um laienhafte Betrachtungen
der Kriegsereignisse und Kriegselemente handelt. Beim
Kriege haben wir es mit einem Handwerk zu tun . das sich
wegen des Moments der Ueberraschung als Vorbedingung
für den Erfolg in allen seinen Mastnahmen Zurückhaltung
und Verschwiegenheitauferleae« must. Aus dunkler Wolke
heraus müssen die Blitzschläge des Erfolges zucken. Wer im
hütenden Sonnenschein der öffentlichen Meinung seine mi¬
litärischen Mastnahmen besprechen und durchführen wolltet
würbe kaum über den ersten Schritt hinauskommen. Die
lebten arosten Angriffe im Westen haben es uns gelehrt,
welch gewaltige Bedeutung dem Moment der Ueberraschung
innewohnt.

Die Kraft des Ueberraschunngsmoments wirkt auch im
U-Bootkrieg. Es ist nicht nur so. dast er dauernd mit höchster
Anspannung aller Kräfte geführt wird, nein , er vervoll¬
kommnet stch täglich, sucht immer neue Bahnen und Mittel
und steigert seine Intensität unter Ausnutzung aller Er¬
rungenschaften heutigen Wissens. Auf vielen Gebieten ist
der Krieg ein Lehrmeister, nicht zum mindesten auf dem der
Technik. Uns allen ist ohne weiteres klar, dast der Flug
durch die Lüfte nicht im entferntesten einen derartigen Grad
der Vollkommenheit erreicht haben würde, wenn nicht das
Sturmkrausen des Krieges eifrigster Förderer gewesen
wäre. Dasselbe aift für die Fahrt unter Wasser. Auch das
U-Boot hat, wo die Not der Stunde dauernd nach Vervoll¬
kommnung verlangte , und Rücksicht ans gelbliche Mittel
nahezu ganz entfielen, eine Entwicklung durchgemacht, die
ihm bei sanftem Friedensqesäusel nie und nimwer beschert
gewesen wäre.

Allerdings, auch beim Gegner versteifen sich die Abwehr¬
mittel. Auch hier ist aus tastendem Versuchen ein festes
System entstanden, das Aufgaben zur Ueberwindung stellt,
die nicht immer leicht stnd. Ovfer fordert und unliebsame
Ueberraschungen bringt . Ueberwinden kann sie nur ein
starker Wille, der höher greift , als der Gegner sein Ziel
steckt, der auf die Ueberraschung des Feindes eine eigen«,
wirksamere setzt und stets darauf aus ist. sich das Heft nicht
aus den Händen winden zu lasten. So kommt es, dast auch
im U-Bootkriege die Kurve des Erfolges nicht aleichmästig
oder «ben verläuft sondern mehr oder minder starken
Schwankungen ausaesetzt ist. Der rein militärischen Tätig¬
keit brausten aus See steht ein dauerndes stummes und
zähes Ringen um die Ueberleaenheit aus technischen Gebie¬
ten in Vervollkommnung der Abwehr- und Angrifismittel
zur Seite . Nicht zum mindesten hierdurch wird die Schwan¬
kung der Versenkungsziffer der U-Boote bedingt. Daneben
stnd noch andere Einflüsse am Werke. Auf sie hat unlängst
der Chef des Aömiralstabes der Marine einem Vertreter der
Presse gegenüber hingewiesen. Eine groste Rolle spielen
Wetter und Jahreszeit . Es liegt auf der Hand, dast Schlecht¬
wetter den U-Booten abträglich ist. wohlverstanden nur
solch Schlechtwetter, das man landrattenmästia mit Sturm
bezeichnen würde. Den» einen tüchtiaen Schlag Wind können
unsere U-Boote schon ausbalten . ehe sich ihre militärische
Verwendungsfähigkeit zu Einschränkungen bequemen must.
Fast ebenso schädlich wie Schlechtwetter ist aber ölqlatte See
unter lachendem Sonnenschein. Die Flieger sind es dann,
die gefährlich werden können, und der Kampf zwischen Fisch
und Vogel beajnnt . Am günstigsten sind mästige See. die
Spuren verwischt, mittelstarker Wind, der die Flieger hemmt,
und nicht zu klares Wetter, das die Sichtiakei« einschränkt.
Auch für die U-Boote gibt es eine besondere Witterung.
Jahreszeit und Wetter stehen in Wechselwirkung. Nach dem
Vorhergesagten stnd stille Sommertage ebenso so ungünstig,
wie sturmgepeitschte Wintcrwochen. Der Sommer hat
gusterdem den Nachteil Heller Nächte, der Winter leidet unter
Arzen Tagen. Fm allgemeinen werden daher in unseren
Gewässern Frühling und Herbst als günstigste Zeitabschnitte
tür die Führung des U-Bootkrieges anzuseben iejn.

Rein militärisch ist die. Bersenkungszjsfer abhängig von
der Zahl der srontbereiten Boote Auch die Notwendigkeit
der Instandsetzung kann epidemisch auftreten und einen mehr
?der minder starken Einflnst auf die Bersenkungskurve aus¬
üben. Dast die Kurve ganz allgemein den Hang zum Fallen
haben must, ist selbstverständlich. Die zunehmende Verödung
der Weltmeere lehrt es uns . Aus dem Vollen schöpfen un¬
sere Feinde mit ihrem Schiffsraum schon lange nicht mehrAus breiten Strömen ein- und auslaufender Dampfer sind
dünne Rinnsale geworden, die mühsam durch zwangsweises
Hwzuleiten neutralen Schisfsvarks vorm Versiegen be¬
wahrt werden. Die Zahl der Angrifisobiekte ist kür unsere
u-Boote stark vermindert. Hieraus erklärt sich mit mathe¬
matischer Sicherheit, dast die Bersenkungskurve auf der altenvö8e nicht dauernd gehalten werden kann.
^ Unsere Gegner triumphieren, die Moral unserer U-nsen nähme ah. Das ift vlumoer Schwindel,

eine jener ausgeklügelten Erfindungen , mit denen dem gut¬
gläubigen deutschen Volk die Wiöerstanösfreudigkeit ge-
nommen werden soll.

Lastt die brausten auf See es nur machen. Sie werden
ihre Pflicht schon tun, wetterhart und kampferprobt, wie ste
stnd. Was ste fordern, ist, hast die Heimat hinter ihnen steht,
stahlhart im Willen zum Siege.

Nur der kann einen Kampf zum guten Ende bestehen,
der ihn gewinnen will. Nicht nörgeln und kritteln ist jetzt
geboten, nicht tuscheln und Köpfe-Zusammenstecken. Hand in
Hand müffen wir stehen, ein Volk, ein Herz, ein Vertrauen
und ein Wille!

Wer Großes gewinnen will, darf stch nicht in Kleinmut
verzehren. Geduld — die U-Boote wirken!

Aus einem Geleitzug herausgeschosfen.
Haag.  8 . Aug. l-Eig. Tel., zb.)

Aus Rotterdam wird gemeldet: Matrosen. Sie gestern
Mittag aus England in Hoek van Holland eingetroffen find,
erzählen, dast der Dampfer .Hirkham Abbey ", Ser am
26. Juli in der Norsee sank, nicht auf eine Mine gestotzen
sei. sondern aus einem Gelettzug Herausgeschossen wurde.
Sechs Paffagiere und neun Mann der Besatzung stnd um-
aekomme«.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der gestrigen

Abendausgabe enthalten.)
Großes Hauptquartier.  8. Amgnst. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht.  An der

Front zwischen Ypern und südlich von Montdidier nahm die
Feuertätigkeit am Abend zu und blieb auch die Nacht hindurch
lebhaft.

I « Flandern, nördlich von Albert und beiderseits der
Somme wurden Vorstöße des Feindes abgewiese».

Nördlich von Montdidier nahmen wir unsere auf dem
Westnfer der Avre nnd des Dombaches stehende» Kompanie«
ohne feindliche Einwirkung hinter diese Abschnitte zurück.

Bei kleineren Unternehmungen südwestlich von Mont-
dibier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . An der
Vesle  hat die Feuertätigkeit zngenommen. Erfolgreiche
Borfeldkämvse südlich von Cond? und westlich von Reims.
Nach Abwehr feindlicher Teilvorstöste wichen unsere Nach¬
huten stärkerem Angriff des Gegners ans F i s m e s befehls¬
gemäß ans das nördliche Besleufer  ans.

Heeresgruppen Gallmitz und Herzog Al -
brecht.  Westlich der Mosel, j« den mittleren und oberen
Vogesen wurden Vorstöße des Feindes abgewiese«.

Fm Sundga« machten wir bei eigener Unternehmung
Gefangene.

*

Vizefeldwebel Thom  errang seinen 27. Lnftsiea
Der Erste Geueralguartiermeister: Ludendorfs.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i u. 3. Aug. (Amtlich.)

Oertliche Kämpfe an der Vesle.

havar mutz zugestehen.
Gens,  8 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Die Havas-Note muß zuaestche». daß die deutsche«
Bewegungen  an der Westfront vollkommen ge¬
glückt  sind. Das gesamte Material ist hinweggeschafst und
die Wälder, sowie die Ernte vernichtet worden

Die Note gibt ferner zu. daß es de« Franzose« nicht
einmal gelang, Gefangene  zu machen.

Milliarden Mark Kriegskosten der Mittelmächte. Auch nach
dem Ausscheiden Rußlands und Rumäniens erreichten die
monatlichen Kriegskosten der Entente also das Dreifache der
Vierbundskosten. Auch die Anleihe-Politik der Mittelckächte
ist vielfach erfolgreicher als die der Entente. Bisher hat die
Entente  von ben 500 Milliarden Kriegskosten nur 128,6
Milliarden fundiert , die Mittelmächte von den 186 Milliar¬
den Kriegskosten aber 134,5 Milliarden Mark. Deutschland
brachte mit acht Kriegsanleihen 88 Milliarden oder 71 Proz.
seiner Kriegsanleihen langfristig auf gegen 32 Prozent in
England und 30 Prozent in Frankreich. Die Mit .elmächte
Leckten ihren Anleihebedarf fast ausschließlich im eigenen
Lande, während Frankreich und England gewaltige Summen
im Anslande ausgenommen haben.

Der Wirtschaftskrieg.
Neutrale Betrachtungen über Boykottpolitik.

Amsterdam,  8 . Aug. <Wolff-Tel .)
Der „Standaarü " schreibt: „Es ist beachtenswert. daß in

der letzten Zeit von seiten der Entente wieder so stark für
den Wirtschaftskrieg Propaganda  gemacht wird.
Es ist eine logische Folge des Kriegswahnsinns,
der jetzt wilder als jemals aufflammt . Lord D -.rby, Hughes.
Maffey, Borden und Smuts haben sich für ihn ausgesprochen.
Kein Geringerer als Lloyd George schloß seine letzte Rede
mit den Worten : „Deutschland soll es nicht nur militärisch,
sondern auch wirtschaftlich zu büßen haben, daß es stch dem
Willen der Entente nicht unterwirft ."

Es ist eine Lehre aus dem Kriege, so geht der Gedan¬
kengang, nur mit befreundeten Nationen Handel zu treiben.
Niemand könne es den Verfechtern der modernen Zivilisa¬
tion übel deuten, wenn sie sich diese Lehre zu Herzen nehmen.
Das mag man keinen Boykott nennen , doch das Ziel ist
selbstverständlich, alle Vorteile des überseeischen Handels den
Assoziierten zu sichern. Aber wird dann unter ihnen keine
Reibung und kein Streit der Interessen aufkommen? In
Frankreich  sind bedeutende wirtschaftliche Autoritäten
keineswegs darüber beruhigt . Auch in Italien  fürchtet
man, Last die wirtschaftlichenPläne seiner mächtigen Freunde
das Land unterdrücken werden.

Freilich hat Amerika  leicht reden. Man spricht schon
davon, dast es l820 eine Kanffahrteilflotte von 26 Millionen
Tonnen in Verbindung mit allen Weltteilen unterhalten
wird. Aber wird diese Handelsflotte allen Assoziierten ober
in erster Linie den Vereinigten Staaten zugute kommen?
Diese Frage Kellen, heißt schxn ste beantworten. Es ist mög¬
lich. daß Deutschland, wenn kein Verständigunasfrieden er¬
zielt wird, auch nach dem Kriege noch schwere Tage durch¬
machen wird, ehe es den Vorsprung aeacnüber seinen Kon¬
kurrenten wieder esngeholt hat. Aber England , dessen Han¬
delsflotte so schwer vom Unterseebootskrieq mitgenommen
ist. Hat sicher nicht weniger Gründe , über seine Zukunft be¬
sorgt zu sein: denn es must beinahe alles von Uebersee her
beziehen. Wenn ihm sein Bruder Fonathan auch jetzt, um
den Krieg zu aewinnen, die wertvollsten Dienste erweist, so
wird er doch später, wenn die wirtschaftliche Konkurrenz
wieder beginnt. England zu verstehen geben, dast ihm das
Hemd näher ist als der Rock."

Japan mit China.
Das aemeinkchastlickeBoraeben in Sibirien.

Zürich.  8 . Aug. (Eiq. Tel., zb.)
Der chinesische Gesandte in Pars  wurde von

einem Mitarbeiter des ..Fournal " ausgefragt . Er bestätigte
die militärische Fntervention Chinas in Sibirien in Ber¬
einigung mit Favan und den Berbünbeten . Die General¬
stäbe in Tokio und Pek-na arbeiten de« qemeinschaftlichen
Plan aus.

Lugano.  5 . Aug. (Eig. Tel., ztz.)
Der javanische Botschafter  in Rom  verbreitet

eine mit heuchlerischen Phrasen anqefüllte Erklärung , die
das Eingreifen Japans in das russische Chaos rechtfer¬
tigen soll.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
W i e «. 5. Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart: Nirgends größere Kampf¬
handlungen.

Der Cbcf des Generalstabs.

Die Gesamttosten des Weltkrieges.
Berlin,  5 . Aug. (Wolff-Tel.)

Die Gesamtkostendes Weltkrieges für die vergangenen
vier Jahre sind auf 650 bis 700 Milliarden Mark
zu veranschlagen. Bon dieser Riesensumme entfällt noch
nicht ein Drittel auf die Mittelmächte.  Am Ende
des vierten Kriegsjahres betrugen die monatlichen Kriegs¬
koste« der Entente 15,3 Milliarden Mark aegen nur 5.1

Gegen die Cschecho-blovaken nnd
Tntentetruppen.

M o s ka u. 5. Aua. (Wolff-Tel.)
In Wo log da wurde eine gegenrevolutionäre

Verschwörung  entdeckt. 40 Offiziere wurden verhaftet.
15 000 Personen, die bei dem Vormarsch der Ententetruppen
an der Murmanbahn flüchteten, werden nach den Gouverne¬
ments Saratvw und Woronesch gebracht.

Der Rat der Volkskommissare genehmigte in einer Sit¬
zung 300 Mill. Rubel zum Kampf gegen die Tschecho-
Slowaken und die Enkentetruppen  auf Murman.
Russische Reichsangehörige, welche eine andere Untertanschaft
annehmen, müssen Rußland sofort verlassen.

Nach einem Befehl des Murmansker Sowjets ist die An¬
nahme und Weiterbeförderung aller Telegramme ins Aus-
lanb eingestellt.
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Zum ttriegrzustand zwischen England und
den Bolschewiki.

Wien . 5. Aua. »Wolff-Tel.»
Die »Neue Freie Presse" schreibt: „In den letzten Tagen

waren Gerüchte verbreitet, dass zwischen England und den
Bolschewiki der Kriegszustand eingetreten fei* In politischen
Kreisen ist eine solche Nachricht nicht eingetroffen. Das Ge¬
rücht ist daher mit starkem Vorbehalt aufzunehmen. Das
Verhältnis zwischen der Sowietregieruna und der Entente
ist naturaemäss sehr gespannt, da die tschechisch-slowakischen
Brioaöen in Wirklichkeit Ententetruppen sind und die Re-
qieruna in Moskau sich in vollem Kampfe mit diesen Auf¬
ständischen befindet. Beide Teile — die Entente und die
Bolschewiki— haben es jedoch bisher vermieden, diesen tat¬
sächlichen Zustand auch wirklich und rechtlich hervortreten

Das „Neue Wiener Tagblatt" schreibt zu derselben Mel¬
dung: Die Zentralmächte haben bisher keine Ursache, anders
als mit Gewehr beiFutz die ebenso sonderbare wie beklagens¬
werte Entwicklung der Dinge in Gross-Russland zu be¬
trachten.

Abnahme des Eisenbahnerstreiks in der Ukraine.
K i e w, 8. Aua. lWolff-Tel .»

Der Eisenbahner streik nimmt  in vielen Be¬
zirken ab . Besonders im Norden der Ukraine ist der Ver¬
kehr bereits fast normal . Die Zahl der Arbeitswilligen
wächst ständig. Auf den Eisenbahnen auf der rechten Seite
des Dnjepr hat sich die Lage  gleichfalls erheblich gebes¬
sert.  Von Kiew find gestern 84 Züge abgegangen. Die
Arbeit ist aufgrund der alten Bedingungen wieder ausge¬
nommen worden. _

Zum Berliner Aufenthalt des Barons Rosen.
Berlin,  8 . Aug. »Eig, Tel ., zb.»

Der „Lokalanzeiger" erfährt , dass an zuständiger Stelle
nichts davon bekannt geworben ist, dass der seit einigen
Wochen in Berlin weilende frühere russische Gesandte Baron
Rosen  in amtlicher Eigenschaft hier tätig ist.

Lntenleangehörige, die in der Türkei bleiben.
Konstantinopel,  4 . Aug. »Wolff-Tel .»

Meldung der Agence Milli : Von den 7800 französischen
und englischenZ i v i l g e f a n g e n e n, die stch in der Türkei
befinden, haben bloss 868 Franzosen und SM Engländer ihre
Heimbeförderung  verlangt . Dies bildet einen schla¬
genden Beweis für die gute Behandlung der Untertanen
der kriegführenden Staaten in der Türkei.

Die Uriegsprimanerfrage
hat zuletzt das Abgeordnetenhaus am IS. Juni d. I . aus
Anlass der Petition des Unterzeichneten vom 81. Okt. v. I.
beschäftigt. Die Unterrichtskommission hatte am 6. März
d. I . über die Petition beraten. Dabei hatte als Vertreter
des Ministers der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten
der Wirkliche Geh. Oberregierungsrat Dr . Reinhardt dt:
seinerzeit von uns mitgeteilte Erklärung abgegeben, die le¬
diglich Bekanntes wiederholte. Die Unterrichtsverwaltung
geht von ihrem bisherigen Standpunkt nicht ab. Nur soweit
die Oberste Heeresleitung „zur Milderung und Ausgleichung
der entstandenen Härten und Ungerechtigkeiten" gewisse, von
den Beteiligten freudig begrüsste Wünsche geäuhert hat, hat
sie sich beeilt, diesen nachzukommen. Die bestehen gebliebenen
Lücken, deren Beseitigung die Petition anstrebte, hat sie nicht
ausgeglichen, trotzdem der Vorgang der süddeutschen Bundes¬
staaten sie dazu hätte zwingen sollen. Nicht um eine Bevor¬
zugung der Kriegsprimaner . die in wenigen Tagen im 4.
und 3. Jahre im Felde stehen, bandelt es sich, wie Herr Dr.
Reinhardt meinte, sondern um eine gleichmässigeBehand¬
lung der nord- und süddeutschen Kriegsprimaner . Die Er¬
wartung scheint berechtigt, dass die Oberste Heeresleitung sich
nochmals der alten Krieger annehmen wird, denen das Va¬
terland so vielen Dank schuldet.

Bekanntlich sollen die Kriegsprimaner jetzt auch ohne
vorherige Reifeprüfung berechtigt sein, die Universität zu be¬
ziehen, sie sind aber gehalten, nachträglich, und zwar späte¬
stens vor der Meldung zur ersten Berufsprüfung , die Kriegs-
reifeprüfung abzulegen! Die also in der Praxis ihre Uni-
versttütsreifc längst dargetan haben werden, sie sollen sie
hinterher ^ noch mal theoretisch Nachweisen! Und was ge¬
schieht uno was wird aus ihnen, wenn ihnen der schulmätzige
Nachweis misslingt? ,

Es steht für unsere Söhne viel Ernsteres auf dem
Spiele als die formelle Ablegung einer überflüssigen Schul-
prüfung . In Süddeutschlnnd hatte man vor Jahren schon
erkannt, dast die eigentliche Schwierigkeit darin liegt, dass

Eine Vernunftehe.
Roman von Carola von Evnatten.

s2S. Fortsetzung.» »Nachdruck verboten.!
Hanna schaute den Grafen verwundert an. sie begriff

feine Weigerung nicht. Indessen unterließ sie tede Bemer¬
kung darüber , und als Hansel sie um ihre Vermittlung an¬
ging. erwiderte sie: „Wenn Papa so bestimmt hat. kann ich
nichts dagegen sagen, mein Hansel, denn iS muss ihm eben¬
falls folgen, gerade wie du."

„Oho!" lachte Hansel jedoch ungläubig . „Tante Ulrike
tut 's doch auch nicht!"

.Sie hat cs auch nicht nötig. Lieber."
„Und du hast's nötig?"
^ka ."
„So willst du nicht mit mir fahren?"
„Doch: aber ein andermal, wenn Papa nichts vorhat.

Vielleicht schon morgen", entgeanet« Hanna.
„Komm, Hans , wir wollen Mama und Papa nicht länger

von ihrer Arbeit abhalten", sagte Iran von Barwitz auf-
stehend. Tann wendete sie sich gegen Hanna mit der Frage,
ob sie iraendwelche besonderen Bestimmungen für diesen Tag
zu treffen wünsche.

„O nein, liebe Frau von Vorwitz, ich denke, es soll alles
beim alten bleiben. Dabei wird sich jedermann in der Burg
am besten absindcn."

Frau von Barwitz zog sich mit einer Verbeugung zurück,
den Knaben mit sich nehmend.

„Wir wollen ein wenig in den Park gehen. Hanna, du
kennst ihn ol-nehin noch nicht, und die frische Lust wird deine
Wangen färben", sagte Wallern, gleichfalls vom Tische auf-
stehend.

Hanna hatte nichts einzuwenden gegen diesen Vorschlag:
ihre Wangen bedurften wirklich einiger Farbe . — Sonderbar,
dass der Graf so ganz unverändert aussah. obwohl auch er
nicht viel geschlafen haben konnte in der letzten Nacht. Was
andere bis ins Innerste erregte, schien an ihm abzuprallen
wie die schäumende Brandung am Granitfelsen.

In dieser Vorstellung lag etwas , was Hannas Eitelkeit
verletzte, sie reizte und zum Widerstand heraussordcrte.
Konnte er so ruhig und kühl sein, so wollte auch sie es kön¬
ne» --- äusserlich wenigstens.

Wiesbadener Zeitung
den künftigen Kriegsstudenten das Primawissen fehlt, wes¬
halb beabsichtigt war, dort Förderkurse an den Hochschulen
einzurichten, um ihnen die notwendigsten Kenntnisse für das
Studium , nicht für eine Schulprüfung,  zu vermit¬
teln . Auf diese leate man dort gar keinen Wert. — ES wird
Zeit , daß man auch in Preußen sich diesen Anschauungen an¬
schließt. Glaubt man aber hier, dass es unumgänglich nötig
sei, die Kriegsprimaner vielleicht zehn Jahre nach dem Ver¬
lassen der Schule — wer will sagen, wann der Krieg zn
End: geht? — nochmals einer Schulprüfung zu unterwerfen,
wenn sie sich nach dreijährigem Studium zur Referendar¬
prüfung melden, nun so wird man wohl auch an den nord¬
deutschen Hochschulen Kurse einrichten müssen, in denen sie
sich auf die ,̂ riegsreifeprüfung " vorbereiten können. —
Und man wird es nun ja wohl erleben, dass an den nord¬
deutschen Universitäten Schulkurse ins Leben gerufen werden,
während die süddeutschen Universitätsförderkurse die Kriegs¬
primaner in ihrem Berufsstudium vorwärts bringen. — Was
ist wohl das Richtigere? Will man die alten Krieger nicht
endlich mit der Schule und der Schulprüfung verschonen?

Amtsanwaltschaftsrat L i e d t ke, Magdeburg.

Schule und llirche.
Die fünfte Kriesstagnng deS Gesamtvereins der Gustav

Adolf-Stiftnng
findet am 18. Oktober b. I . in Berlin statt. Für die Predigt
ist der Bischof der Sicbenbürger -Sachsen, D. Dr . Teutsch in
Hermannstadt gewonnen. Oeffentliche Vorträge werden u. a.
über die evang. Kirche Estlands , über die bevorstehende Be¬
siedelung Kurlands und über die Lage und Aussichten der
evangelischen Deutschen in der Ukraine gehalten werden.

Aufruf zur Unterstützung der Universität Dorpat . Die
baltischen Blätter veröffentlichen einen warmherzigen Auf¬
ruf,  in dem gebeten wird, der Universität Dorpat Lehr¬
mittel  jeglicher Art, Apparate , Gegenstände wissenschaft¬
licher Sammlungen , Bücher. Zeitschriften, Geldspenden und
endlich Hauseinrichtimgsgegenstände für die Universitäts¬
kliniken zrnvenden und in den baltischen Städten Unteraus¬
schüsse zur Werbung und Sammeltätigkeit bilden zu wollen.
Wir geben diese Anregung im Interesse der guten Sache
weiter in der Hoffnung, dass auch aus Deutschland recht zahl¬
reiche Spenden eingehen werden. In der Tat sind die aka¬
demischen Institute und Sammlungen durch die „Evakuie¬
rung seitens der Russen stark mitgenommen. Insbesondere
hat die Bibliothek, vorher mit 420000 Bänden eine der
reichsten Bibliotheken Russlands, enorm gelitten . — Geld¬
sendungen werden zweckmäßig auf das Konto: „Hilfsfonds
der Universität Dorpat" für die Dorpater Bank bei der Dis¬
kontogesellschaft Berlin eingezahlt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. August.

Montreal in Biebrich verhaftet.
Der Biebrtcher Polizeibericht meldet nach der „BieVr.

Tagespost": Der wegen schwerer Verbrechen zu längerer
Freiheitsstrafe verurteilte berüchtigte Einbrecher I oh a n n
Montreal,  der bereits mehrere Male aus dem Gefängnis
oder auf Transport , zuletzt in Berlin , unter erschwerenden
Umständen entwichen ist, wurde hierverchaftet.  Er gab
zuerst an, Ferdinand Au m ü l l e r zu heissen und in Wies-
baden  zu wohnen, hatte auch einen auf diesen Namen lau¬
tenden ordnungsmäßigen polizeilichen Anmeldeschein. Wie
festgestellt, kam Montreal vor einigen Tagen , von Köln
kommend, in Schi er st ein an und verübte dort einen grö¬
sseren Wohnungseinbruch,  wobei er in der raffinier¬
testen Art und Weife vorgtng, die Möbelstücke demolierte
und einen erheblichen Bestand von Wäschestücken, Silber¬
sachen und Lebensmitteln stahl, die er auf einem eigens zu
diesem Zwecke gestohlenen Handkarren nach Biebrich fuhr
und an verschiedene Einwohner verkaufte. Allem Anschein
nach hält sich Montreal schon längere Zeit in hiesiger Gegend
auf und hat zweifelsohne Helfershelfer . Die in letzter Zeit
hier verübten Htthnerdtebstähle werden ihm gleichfalls zur
Last gelegt. Bei der körperlichen Nachschau wurden eine
kleine Eisensäge und ein grösserer Geldbetrag vorgefunden.
Bei der Festnahme versuchte der Verbrecher auch hier dem
Beamten zu entspringen. Es sind Vorkehrungen getroffen,
dass ein Entweichen hier unmöglich ist. Durch die Verhaf¬
tung dieses gefährlichen Einbrechers ist die Stadt vor grö¬
sserem Schaden geschützt. _

Anlässlich der Ermordnna Eichhorns erließ der Kaiser
im „Armee-Berordnungsblatt " solgenben Armeebefehl: „Am
aestrigen Taae ist der Generalfeldmarichall v. Eichhorn,

Wallern bot seiner Frau den Arm, um sie die Treppe
hinuuterzusühren und nahm seinen Weg über das große
Raten- und Blumenparterre , aus dessen beiden Haupt,rup-
ven der schleierartig versprühende Strahl hochsteiaender
Sprinaauellen emvorstrehie. Jenseits schloss stch der sorg¬
fältig unterhaltene Naturpark gn. der stch bis an das Dorf
Herrenstein hinnnterzog. Ganz unten , am Fuß des Burq-
bübls , aber noch inmitten des Parks , laa im dichtesten
Baumgrün ein ziemlich arosser. rundlicher Teich, den sich die
Enten und Gänse der Ortsangehörigen zum Tummelplatz
auserschen hatten, ein Recht, das ihnen bisher noch nie be¬
stritten worden war.

Es war ein etwas dunkles Eckchen, reich an
Zauber , das zu längerem Verweilen einlud und im Hoch¬
sommer. wenn die Fülle des Laubwerks jede Zücke verschloss,
durch welche einzelne Sonnenstrahlen sich ihren We, bis zu
dem stillen dunklen Gewässer suchen konnten, einen kühlen
Ruheplatz bieten musste.

Nicht unempfänalich für derartige Bilder , blieb Hanna
überrascht stehen, als man. ans dem Tannicht heraustretend,
mit einemmal den Teich vor sich iah, und rief: *£>, wie
reizend!"

,̂ a, der Teich ist zwar nicht besonders aross, aber ganz
nett sonst", erwiderte ihr Mann , langsam weiterqehend.

„Entzückend ist er! — Sieh nur . liegt er nicht da wie
ein dunkelblaues, unergründliches tiefes Auge, in dem
schwärzliche Reflexe und sonnige Pünktchen um die Ober¬
hand streiten! —.Nur das Geftügel tollte nicht da sein, sein
Geschnatter lässt den träumerischen Zauber nicht zur vollen
Geltuna kommen!"

„Dem ist abznhelfen, ich werde einfach verbieten, dass die
Leute die Enten und Gänse hierhertreiben. Es ist ohnehin
«ine Eigenmächtigkeit, die man eigentlich nicht sollte hingehen
lassen, denn der Teich gehört mir , nicht der Gemeinde", er.
widerte Wallern.

Die junge Gräfin wehrte aber lebhaft ab. „Nein, das
musst du nicht tun , Eugen", rief sie. „die Leute sollen um
meinetwillen keiner einzigen Vergünstigung verlustig gehen."

„Das geschieht auch nicht, denn das Recht, die Tiere hier¬
her zu lassen, habe ich ihnen niemals eingeräumt , sie haben
es sich stillschweigend genommen."
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ä la suite des Leib-Grenadierxegiments König Friedrich Wil¬
helm III . (1. Brandenburgischen» Nr. 8, Oberbefehlshaber
der Hecresaruppe Eichhorn, durch ruchlose Mörderhand aus
einem arbeitsreichen Leben geschieden. Mit ihm ist ein
General dahingeaanaen. der in langen Jahren und bedeu¬
tungsvollen Stellungen jederzeit seinen Königen und dem
Vaterlande vortreffliche' Dienste geleistet bat. An der Spitze
der zehnten Armee ist es ihm vergönnt gewesen, in sieg¬
reichen Schlachten auf dem östlichen Kriegsschauplatz an der
Verteidiguna des Vaterlandes ruhmvollsten Anteil zu
nehmen. Tiefbewegt beklagen ich und meine Armee den
Verlust des tapferen Generalfeldmarschalls, des m Kriegs,
und Frtedenszeiten bewährten Generals ! Um das. Andenken
des Heimgegangenen zu ehren, bestimme ich: 1. Sämtliche
Offiziere des Besatzungsheeres der preußischen Armee legen
auf drei Tage T r a u e r an. Bei den Truppen im Bereiche
des stellvertretenden Generalkommandos des 13. Armee¬
korps. beim Ersatzbataillon des Leib-Grenadierregiments
König Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenburgischen» Nr. 8
und bei den preußischen Truppen in der Ukraine währt die
Trauer fünf Tage. 2. An den Trauerfeierlichkeiten in der
Heimat nehmen teil der stellvertretende kommandierende
General des 18. Armeekorps sowie der Kommandeur, ein
Hauptmann und ein Leutnant des Ersatzbataillons des Leib-
grenadierreüiments König Friedrich Wilhelm III . »1. Bran»
denburaischcn» Nr . 8.

Zur Bekämpfung der Felddiebstähle ist eine verschärfte
Ueberwachung der Feldgemarkuna bei Tag und bei Nacht
angeordnet worden. Das Betreten der Feldwege, Wmen
und Gärten tm Staötbereich Wiesbaden ist zur Nachtzeit,
von 10 Uhr abends bis 8 Ubr morgens , für jedermann ver.
boten. Zuwiderhandlungen werden bestraft,

Rektor- «nd Mittelschullehrer-Prüsung . Zur Abhaltung
der Rektorprüfung  ist vom Königlichen Provinzial-
Schulkollegium in Cassel Termin auf den 7. November, zur
Abhaltung der Prüfung derLehreranMittelschule»
Termin auf den 4. November, an welchem Tage die schrift¬
liche Prüfung beginnt, und di« folgenden Tage festgesetzt
worden.

Schulperfonalnachrichte« ans dem Regierungsbezirk.
Anstellungen:  Einstweilige : Lehrer Philipp A u g u sti n,
ev., Runzhausen. 1. 7.. Endgültige : Lehrer Aug. Schu¬
mann,  ev ., Kesselbach: Lehrer Georg Knobloch.  ev .. Hil¬
gert : Lehrer Kaspar Brodt,  ev ., Steinbach »Dill»: Lehrerin
Mathilde Lehmann,  ev, . Wallau (Biedenkopf). 1. 7.
Versetzungen:  Lehrer Wilhelm Klamp,  ev „ von
Endbach nach Neuweilnau , 1. 7.

Der 89 Rerbandstaa des Zentralverbandes der Haus-
und Grundbesitzervereine Deutschlands  fin - ■
bet am 10., 11. und 12. August im Konzerthaus des Zoo¬
logischen Gartens zu Dresden  statt . Ausser den geschäft¬
lichen Mitteilungen stehen zur Beratung : Die Bautätigkeit
nach dem Kriege »Baukosten und Wohnungspolitik . Verein¬
fachung und Verbilligung des Bauens », Gesetzliche Mass¬
nahmen zur Förderung des Wohnungswesens »Verwal¬
tungsrechtliche Aufgaben auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens. Kleinsiedlungswefen und Kleinwohnunasbau , Der
Gesetzentwurf über das Erbbaurecht». Der G,rundkredit in
der Ucberganaswirtschaft mit besonderer Berücksichtigung des
gesetzlichen Schutzes der Hypothekenschuldner und Miete un»
MietvreiÄildung.

Erhöhung der Preise für Drnckarbcite«. Mit Wirkung
vom 1. August erfolgt eine weitere Erhöhung der Preise
für Druckarbeiten aller Art . Die Notwendigkeit hierzu er¬
gibt sich aus der abermaligen , etwa lOOprozentigen Erhöhung
der Teuerungszulagen für die Bnchdruckergehilfen: ferner
muß auch den Angestellten der Buchdruckereien und den Hilfs¬
arbeitern eine entsprechende Erhöhung der seitherigen
Teuerungszulagen bewilligt werden. Außer den Gehalts-
nnd Lohnerhöhungen haben aber auch die Steigeruna der
Preise für Materialien und Ersatzstoffe sowie der Geschäfts¬
unkosten, Licht, Kraft, Frachten, Roll- und Speditionsgelder
usw. eine immer mehr zunehmende Belastuna der Herstel¬
lungskosten herbeigeführt. Die Aufschläge auf die Friedens¬
preise betragen deshalb ab 1. August bei allgemeinen Druck¬
sachen einfacher und besserer Art »Akzidenzen», Formularen
usw. 148 Proz ., bei Katalogen, Preislisten u, dergl. 128 Proz.,
bei sog. Qualitätsarbeiten 163 Proz ., für Aufmachungs-,
Broschur- und Buchbinderarbeiten 148 Proz . Vorstehende
Preiserhöhungen verstehen sich nur auf Satz und Druck.

Kurhaus Theater» vereine , vortrLge , u?w.
Bortra «!. Am SamStag wird Oberpastor Viktor

Wittrock  aus Dorvat in der Lutherkirche einen Vortrag
über „Die Deutschbalten und ihre anderssprachigen Heimat¬
genossen" halten. Oberpastor Wittrock ist in seiner Heimat
als eindrucksvoller Kanzelredner allgemein bekannt und hat
sich durch seine Vorträge über kirchliche, soziale und populär-

„Du aber hast ebenso stillschweigend geduldet, dass sie es
taten."

„Weil es weder mich noch sonst jemand störte, wen«
du aber" —

„Mich stört e? ebcnfowentq! Das vorhin schoss mir nur
so durch den Kvpf. — Bitte . Enqen. lass alles, w' e es ist.
Es wäre ia wohl auch ein Nachteil für die armen Leute,
wenn sie den Teich nicht mehr benutzen dürften . Und dann
ist es auch nett, die Tierchen zu füttern , wenn man hierher-
kommt,"

„Man könnte Schwäne einsetzen." —
„Nein, nein." , ,
Der Graf aab sich ohne längere Einwendungen zufrie¬

den. Im Grunde war eS auch ihm erwünscht, nicht einschre'-
ten zu müssen. Er war geaen die Herrensteiner Bauern lehr
gut und wo es ging, drückte er gern beide Augen zu, wen»
sie sich Freiheiten Herausnahmen, die ihnen nicht zukamen.
Auch freute es ihn. dass Sanna zur Güte und Nachsicht aege«
ihre wenia begüterten Mitmenschen geneigt schien.

Der Weg am Ufer entlana wurde fortgesetzt, bis zwi¬
schen ein paar Syringenbüschen eine Bank aus Rindenhott
sichtbar wurde. „Wollen wir uns eine Weile fetzen! <0®
glaube nicht, dass es zn kühl ist, zudem ist der Boden «ur
trocken", sagte der Graf.

Hanna war damit einverstanden, und Wallern rollte
einen am Ufer lieqenden, moosüberzogenen Stein hero««Z
damit sie ihn an Stelle eines Fnssbänkchensbenutzen sollte.
Dann setzte er sich neben sie und begann, den Arm auf o-e
Rückenlehne der Bank legend: „Jetzt hast du schon eine«
guten Teil deiner neuen Heimat gesehen, wie gefällt sie d:rr

„Sehr aut . Herrenstein ist ein prächtiger Wohnsitz un°
wirb auf jeden diesen Eindruck machen, auch, wenn er
verwöhnter ist. als ich es in dieser Beziehung vin. Du har
ja Oberhausen mit eigen«» Augen LLiehen und so weiß»
Bescheid", erwiderte Hanna.

„Das Schloss stammt ehen ans einer Zeit , wo « a« t*
allgemeinen nur recht nüchterne Bauten aufführte."

„Besonder- , wenn es an Geld fehlte. Die Family
Hagen war niemals sehr reich, und der Bauernkrieg , dem
Burg Hagenstein zum Opfer siel, soll ihr Wunden qeschiag*
haben, die »ie wieder gänzlich heilten", vlautzertk Hanu«.

(Fortietzupg folgt.)
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Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der In¬
genieur . Telegraphist bei einer Infanterie -Division . Fritz
Nxterm  a nn  aus Wiesbaden.

Dem Gastwirt Otto Ramsberger  in Wiesbaden
ivuröe die hohenzollcrnsche Verdienstmedaille mit Schwer¬
er » in Silber verliehen.

Der Hornist August Martin,  znrzeit wesen einer
D; rwimduna in einem Lazarett liegend , der zweite Sohn
-es Dachdeckers Heinrich Martin in Schönborn . wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . _

wissenschaftliche Gegenstände im Baltenlande einen Rus er¬
worben . _

Kittes, Unterhaltung und Vergnügungen.
Thaliatheater . Ab beute Dienstag gelangt das hervorragende

ungarische Kunstwerk »Wenn zwei sich lieben" zur Erstauf¬
führung, in welchem die Budaycster Künstlerin Jgablv Sandy
di« Hauptrolle spielt. Die „urkomische Alte" Helene Voß präsen¬
tiert sich als „Küchen-Juno " in dem gleichnamigen Lustspiel.
Wie sich das Publikum bei Fliegersgefabr erhalten soll, zeigt
«in vom Herrn Oberkommanüicrenden der Luststreitkräfte ber-
ausscgebener Film.

Deutsches Turnen.
Die Anstellung vo« Tnrninivcktoren im Hanvtamt for.

dert die Deutsche Turnerschaft in einer Denkichrist über die
militärische Vorbereitung der Jugend als eine der in Zu¬
kunft notwendigen Maßnahmen im Schulturnen . Bor dem
Kriege hatten bereits dreiundzwanzia Großstädte freiwillig
eine solche hauptamtliche Turninspektion eingerichtet . Die
Ausdehnung dieser Einrichtung aus alle Städte von über
fünfziatausend Einwohnern wird anaestrebt.

Die dieSiäbriae Sitznna des Anssthulles de» Deutschen
Turnerschaft wird am 9. und 19. August in Braunschweig
stattfinden . Zur Fraae der Geschäftsstelle , deren Einrichtung
zunächst noch rurückqestellt worden ist. vat der Kreis Schwa¬
ben den Antrag gestellt, »ur Entlastung des Vorsitzenden und
jetzigen Geschäftsführers schon während des Krieges einen
besoldeten Geschäftsführer am Wohnort des Vorsitzenden
als Hilfskraft zu bestellen : über den späteren Ausbau soll
dann der erste ordentliche Friedensturntao bestimmen.

AU5 den Vororten.
Erbenheim.

LSiäbriaeS Dienstiubiläum . Am 4. August waren es SS
Jahre , daß der Landwirt Wilhelm Sch a ab die Stelle eineZ
Kirchenrechners bekleidet.

Aus Nassau und Nachbargebielen.
# Bad Homburg v. d. 5. Aug . Die Kreisspar¬

kasse des Obertaunnskreises  zu Bad Homburg
v. d. H. wurde durch den Regierungspräsidenten für die
Hinterlegung von Wertpapieren,  welche in
Kriegsanleihestücken sSproz. Reichsschuldverschreibungen und
4^ proz . Reichsschatzonweisnngens der vom Herbst 1914 bis
Ende des Krieges aufgelegten Anleihen des Deutschen
Reichs bestehen , als geeignet erklärt.

k. Vom Rhein . 8. Aug . D ie Ge f ah r en d e r R h « in.
sch iffahrt.  Der bei Köln auf Grund geratene und fest¬
liegen ' e Rheinseedampser „Elin"  konnte noch nicht frei¬
gebracht werden . Der Dampfer hat zur Lagerung großer
Mengen städtischen SalzeS gedient und sollte setzt entladen
werden , da er wieder zu Fahrten über See klar gemacht wer¬
den soll. Er muß geleichtert werden , ehe es gelinat . ihn von
der Sandbank , aus der er festliegt , freizubringen . Mehrere
tausend Zentner Salz werden nun von dem Zweimaster
»Iduna " übernommen . Dann hofft man „Elin " freibringen
zu können . — Der große Dovpelschraubeudampfer „Ma¬
thias Stinn es Nr.  13 " suhr unterhalb Mülheim berg¬
wärts . als der Schraubendampfer „Ajax " mit vier Anhang»
schifsen ihm begegnete . „Stinnes " hatte mehrere Kähne im
Anhang . Die Schleppzüge stießen  nun auf b >S jetzt
unaufgeklärte Weise zusammen  und der Stinnesichlepper
sowie eines der beiden ersten Anhanaschiffe truaen über der
Wasserlinie starken Schaden davon . Der Kahn „D r . Otto"
rannte kopfvor gegen den Schleppdampfer . — Oberhalb der
Rubrorter festen Brücke ist auf der Hornberger Seite der
große Radschleppdampser „M athias Stinnes Nr . 3"
gesunken.  Der Dampfer ist bis auf die beiden Kamine
im Wasser verschwunden.

6. Rüdesheim . 8. Aug . Ein vierfacher Lebens¬
retter.  Steuermann Philipp Trapp  rettete mit eigener
Lebensgefahr öaC Söhnchen des. Martin Dries an der Lan-
dunasbrücke der Niederländer Dampsschiffe vom Tode des
Ertrinkens . Es ist dies schon der vierte Fall einer solch
mutigen Tat während seines lanaiährigen Berufes.

g. St . GoarShansen , 5. Aug . Der Kreistag  beschloß
einstimmig , auf sein Recht, anstelle des vor einiger Zeit

auf seinen Wunsch aus seinem Amte ausgeschiedenen Land-
ratS . Rehetmen RegierungsratS Berg , einen Nachfolger
vorzuschlagen , »u verzichten und dem Minister beS Inner»
den Wunsch zu unterbreiten , die tzxnennuna des bisherigen
LanSratSamtSverweserS , RegierungsratS Dr . Wolf , zum
Land rat  beS SttfeileS Dt . Goarshausen an Allerhöchster
Stelle vorzuschlagen . Weiter beschloß der Kreistag , der An¬
regung . daß während des Krieges der Kreistag schon bei An¬
wesenheit eines Drittels her Mitglieder beschlußfähig fein
solle, mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der gerade tm Kriege
»u fastenden Beschlüsse nicht stattzugebe « .

o. Oberlahnstei » , 8. Äug . In der Stadtverord»
nrtensitzung  wurde mit 18 von 89 abgegebenen Stim¬
men Fabrikbesitzer Georg Löbbeck ' e zum Magistratsschöffen
gewählt . 3 Stimmen waren auf Herrn Leikerk und zwei auf
Herrn Rechtsanwalt Sturm gefallen . Auf dem Nassaujschen
Stndtetaa wird Oberlahnstein durch Bürgermeister Schütz
und den Stadtvcrordnete .nv »rtzeh«r iHrof. Dencker vertrete«
sein.

«. Oberlahnstei «, 8. « ug . Kuntunterschla ^ ung.
Einem iungen Mädchen von hier daS mit einem Paket mit
Stoffen tm Werte von über 809 Mark von Coblenz nach
Sause fuhr , hatte in Unachtsamkeit sein wertvolles Paket im
Abteil liegen lasten. ES wurden sofort all« erforderlichen
Schritte zur Wicdererlanguna des Stoffes in die Wege «e-
leitet . Schon in Osterspai  konnte man das Paket aus-
findig machen. Drei iunge Burschen  hatten eS sich im
Zuge anaeeignet unb einer davon hatte den Stoff sich um
den Leib gewickelt, um unauffällig damit durch die Sperre
zu kommen . In seiner Elterlichen Wohnung konnte daS
Paket wieder abaeholt werden . Anstatt de« Stoff auf der
Station als Fundsache abzugebe « . unterschlugen ihn die sun»
gen Lkute und hatten auch noch die Frechheit . b«4 dem Ber-
lierer wegen Fivderlohn vorzirsvrecken,

G Limbnrg , 5. Aug . Errichtung von Zwangs-
innungen.  Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehr¬
heit ber beteiligten Gewerbetreibenden für die Einführung
deS Beitrittszwangs erklärt bat , ordnete der Regierungs¬
präsident an . daß zum 1. Oktober eine ZwangSinnuyg
für das Svenglex - und Installateurhandwevk
im Bezirke deS Kreises Himburg mit dem Sitze in Limburg
und dem Namen Zwangsinnuna für bas Spengler - und In¬
stallateurgewerbe im Kreise Limburq errichtet werde . Don
dem aenannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewerbetreibende,
die daS Spengler - und Installateurhandwerk betreiben , die¬
ser Innung an . Ebenso wurde zum 1. Oktober die Errich¬
tung einer Zwangsinnuna für das Tüncher - , Maler-
unb Anstreicher - Handwerk  im Bezirke des Kreises
Limburg mit dem Sitze in Limburg und dem Namen
ZwangStnnung für das Tüncher -, Maler - und Anstreicher-
gewerbe im Kreise Limburg angeordnet.

r . DornbolLbause « . 5. Aug . L eh r e riubil -ä um . Am
1. August waren es 28 Jahre , daß Hauptlehrer Flor  in,
der hiesigen Gemeinde als Lehrer tätig ist. Während dieser
langen Zeit hat er es verstanden , sich die Achtung und Liebe
der Gemeinde in höchstem Maße zu erwerben und mancher
seiner ebemaliqen Schüler denkt mit dankbarer Vershruug
für seinen Lehrer an sein« Schulzeit zurück.

Eschwcqe. 8. Aug . Großseuer.  Am SamStag wur¬
den in Altmorschen  zwei Gebäude der landwirtschaft¬
lichen VerkaufIgesellschaft Hestenland durch ein Großfeuer
einaeäschert . Sämtliche Vorräte wurden »«« richtet. Der
Schaden beträgt 499 099 Mark.

5port.
Fnßballwettsviele . Die erste Mannschaft der Svielver-

«iniguna Wiesbaden unterlag am vergangenen Sonntag in
Worms gegen den dortigen Fußballverein Wormatia nach
schönem, ruhigem Spiel mit 7:1 s5:1). Die zweite Mann¬
schaft der Spielvereinigung Wiesbaden , die den Sportklub
Wiesbaden rnm Gegner hatte , mußte sich « ach interestantem
Spielverlaus mit 8:2 geschlagen bekennen , trotzdem das Er¬
gebnis bei Halbzeit 2:9 für die Spielpereiniguna stand.

Fußball . Um bi« NordkreiSmeisterschaft  spiel-
ten in Frankfurt der Fußballsportverein „Frank-
f u r t" und der Frankfurter Futzballver -in A m i c i t i a und
1992  unentschieden 1:1 Tor . — DaS zweite Spiel um die
Mittelmainsaumei st erschüft  konnte nach äußerst
scharfem und spannendem Spiele der Hanauer F . - K l.
Victoria 1894  gegen den Sportklub Bürgek  2 :1 knapp
gewinnen . Offenvacher Fußballver ^ i » schlug die
Fechenheimer  Fußball -Bereinigung Victoria -Germania
8:9. Ofsenbacher Fußballklub Kicker»  konnte nur
unentschieden gegen den Höchster Fußballklub von 1901 2:2
spielen . Fußballklub „Union " Niederrad  brachte der
Spiel -Riege Helvetia  der Bockenhetmer Turngemeinde
eine Niederlage von 4:1 bei.

vermischter.
Schwerer Unfall ank der Kleinbahn von Hindenbura nach

Beutbeu . Aus Beutüen,  8 . Aua ., wird eisenbahnamtlich
gemeldet : Gestern Nachmittag 45-$ Uhr entgleiste  an der
Kurve Rudghammer der von Hindenbura nach Beuthen
fahrende Kleinbahnzng  Nr . 87, bestehend aus einem
Motor - und einem Anhänaerwaaen . Der Motorwagen legte
sich schräg auf die Seite . Der Anhänaerwaaen kippte voll-

stänöia um unb wurde hierbei gegen einen starken Chaussee,
bäum geschleudert. Durch den Anprall gegen den Baum
wurden zwei Personen tödlich  und drei weitere Per¬
sonen schwer verletzt . Die Zahl der weniger schwer Ver¬
letzten und Leichtverletzten beläuft sich auf etwa zwanzig
Personen . Nach dem Unfall wurden die Verletzten in das
Knavvschastslazarett in Rudahammer gebracht , wo ihnen die
erste ärztliche Hilse zuteil wurde . Bon den drei Schweiver-
letzten sind noch weitere zwei Personen  an den Fol¬
gen der Verletzungen nach anderthalb Stunde » g e sto r b e n.
Die Strecke hat an der genannten Stell « eine starke Sen.
kung. Der Zug hätte an der vor ber Kurve befindlichen
Haltestelle halten wüsten . Es gelang der Wagenführerin
jedoch nicht, den Äug zum Stehen zu bringen , und er fuhr mit
ziemlicher Geschwindigkeit in die Krümmung , auf der sich
dann daS Unglück ereignete . Nach der Angabe der Wagen¬
führerin soll kurz vorher die Luftbremie schadhaft geworden
sein, sodaß sie in dem starken Gefälle die Gewalt über den
Zug verlor . Inwieweit diele Angaben der Führerin zu-
treffen , läßt sich erst nach Abschluß der sofort einaeleiteten
Untersuchung beurteilen . Der Betrieb ans dieser Strecke
brauchte nicht unterbrochen »u werden.

Peter Nansen ß. In der tütländischen Sommerfrische
Manager ist der bekannte dänische Schriftsteller Peter
Nansen  nach langem und schweren Leiben gestorben : er
war Leiter des großen Verlags Gyldendahl in Kopenhagen
und mit der Berühmtheit der Kopenhagener Bühnen . Betty
Nansen , verheiratet . Gerade in diesen Tagen wurde sein
Name viel genannt , als ein Rechtsstreit wegen Herausgabe
der Briefe Hermann Bangs an Nansen zur richterlichen
Entscheidung gelangt «, und zwar zugunsten des Eigentums¬
rechts an den Briefen , die demnächst erscheinen werden.
Pet ; r Nansen war mit Hermann Bang ena befreundet , der
Lebenskünstler mit dem tragisch geendeten Pessimisten . Fast
alle Romane und Novellen des im Alter von 87 Jahren
Verstorbenen sind ins Deutsche übersetzt : die Dramatisierung
seines RomanS „Eine glückliche Ehe " wurde auch hier im
Residenztheater aufgeführt . Nansen zählte zu den wenigen
aufrichtigen Freunden , die bas Deutschtum unter der däni¬
schen Schriftstellerwelt besitzt.

Die Cholera in Rußland . Aus Moskau.  4 . Aug ., wird
gemeldet : Die Cholera in Moskau nimmt ständig zu.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 8. Aug . Die Börse verlief

fest. Wenn auch auf einigen Gebieten die Geschäftstätigkeit
zugenommen hat , so bleibt im großen und ganzen der Ver¬
kehr doch recht still. Tägliches Geld sehr leicht, zu 4% Proz.
und darunter erhältlich.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Ang . Die Börse er-
öffnete die neue Woche in ruhiger , aber fester Haltung . Das
Hauptgeschäft vollzog sich wieder in einer Anzahl von Wer¬
ten des freien Marktes , wo bei lebhaften Umsätzen ansehn¬
liche Kurssteigerungen erzielt wurden . Im Vordergrund
standen Autvwerte und heimische Maschinenaktien . Hämische
Anleihen unverändert fest. Von fremden Anleihen schwäch¬
ten sich österreichisch-ungarische Renten ab.

Die Brannkoblengruben in Rumänien . Die Direktion
der Disconto -Gescllschaft, Berlin , das Haus S . Bleichrööer,
Berlin , und die von diesen beiden Firmen gegründete Banca
Generala Romana in Bukarest haben gemeinsam eine Reihe
von Braunkohlengruben unb -Feldern in Rumänien erwor¬
ben. Die in Förderung befindlichen Gruben umfassen etwa
89 Prozent  der gesamten gegenwärtigen Brannkoh-
lenprobuktion in Rumänien.  Es ist in Aussicht
genommen worden , durch einen intensiveren Abbau die För¬
derung beträchtlich zu steigern und , soweit möglich , in abseh¬
barer Zeit Rumänien von der Einfuhr deutscher Steinkohle
unabhängig zu machen. Dadurch wird nicht nur der rumä¬
nischen Volkswirtschaft ein großer Dienst geleistet , sondern
es würde dadurch auch erreicht werden , baß die deutschen
Eisenbahnen,  welche bisher das besetzte rumänische Ge¬
biet mit deutscher Kohle versorgt haben , eine erhebliche Ent«
l a st u n s erfahren.

Berlin , 5 . Aug;. Osvlssnmarkt.

Holland. 0
Dänemark . . .
Schweden. .
Norwegen. .
Schwel* .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel. . .
Madrid und Barcelona. . . . .

TWlegraphtschn A'MsaHtmnjen flVr
3. Augf. 1918 5 - Aug. IBIS~ “ " - Brief

309 -50
189 .00
212 .75

Geld
309 -00
188 .50
212 .25
139 .25
151 .00

60 -20
79 .00>«■88

Brief
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189 .00
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60.30

ß

5 . Aug.
Geld

309 .00
188 .50
212 -25
M

i&a

.75
189 .75
151 .25
60 .30
79 .50
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ftus Ladern und Kurorten.
Bäderbesuch. Brückenau 2997, Ems 8753, Friedrichsroda

8988, Herrenalb 3788, Homburg 5289, Kissingen 19872,
Königstein 4159, Kreuznach 11942 , Marienvad 6383, Neuen¬
ahr 7499. Salzungen i. Thür . 2822, St . Blasien 2851, Wies¬
baden  86 926 (21197 Kurgäste «nd 34 *18 Durchreisende ),
Wildbad 8397.

Schristleitung: Bernhard Grothu «.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Politik: B. GrothnS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswlrtschasttche» Teil:
B. 8 . (t i t e n 6 e t g e t ; shr Stadt» und Landnachrichten, Gericht und
Sport: E. D i e « e (; für Me Anzeigen: i. v . I . Boßler:  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Beriag der Wiesbadener BeriagS - Nnftalt G. m. b. H.

Kohlen Gentz 5?
Inh. Karl Pfeiffer

Ellenbogengasse 17 Fernsprecher 131
Bei Ausgabe der neue« Kohlenkarte mache ich meine geehrten Abnehmer, sowie

neu hinzutretende Kunden darauf aufmerksam, daß sich mein Büro jetzt

Ellenbogengasse 17
befindet. Die Anlieferung aller Menge « erfolgt wie seit Zähren durch
eigenen Fuhrpark.

Gutes wohlschmeckendes Mittag¬
essen ohne Fett , ohneFleisch,aber
mit kräftigem Fleischgeschmack

und für weniges Geld
erhält man durchBerwendung o.Kl «ischextri »ri -Ersatz „ 0kusns °r
„Ohsena " ist von der ErsatzmittelstelleSchleswig-Holstein unt .Nr .61
am 22. Juni 1918 zum Handel im ganzen deutschen Reich genehmigt.
Man nehme alle Sorten grüner Gemüse und grüner Gartengewächse
(je nachdem, wie die JtchreSzeit eS bietetl . Dieselben werden mit einer
Hackmaschine oder mit dem Hackmesser fo fein wie möglich zerkleinert
und dann eine sauber gewaschene ungeschätte Kartoffel a Person,
ebenfalls fein gerieben, »«gesetzt und alsdann mit Salz und Wasser
zu Feuer gebracht i« einem zugedeckteu Gesäß. Wenn die Suppe
gar und seimig ist wird * Person ca. 20 Gramm „Ohsena " zugesetzt
und hat die Suppe dann einen kräftigen Fleischgeschmack. Soll sie
nicht a!S Vorspeise, sondern als Mfttageffen dienen, wird die Suppe
etwas dicker eingekocht durch mehr Zusatz von Kartoffeln und fein
gehacktem grünen Gemüse »nd »Ohsen «. « rtratt - nach Geschmack.
Auf diese Weise empfindet man beim Mittagessen in den fleischlosen
Wochen nicht das Fehlen von Fleisch, sondern alle Suppen erhalten
durch»Oysena " einen kräftigen Fleischgeschmack . - „Ohsena" ist in
den meisten Geschäften der Lebensmitteibranche käuflich zu folgenden
Preisen : sti Pfd . netto Mk 5.25 »/« Psd . netto Mk. 2.99

Pfd . netto Mk. 1.60. (M.1244
Mohr & Co. , G. m. b. Ä., Altona - Elbe.



JJie Beisetzung meines , am 15. Juli ge
fallenen Mannes, des

Generalmajor

findet in Wiesbaden , am 8. August , nachm.
3 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt.

Hertha Unverzagt
ged . von Holleben.

Sette 4 Morgenausgabe Wiesbadener Zeitung
Königliche Schauspiele.
Geschlossen bis 31. A u g u st.

Residenz -Theater.
Overetten-Gastsviele — Direktor : Norbert Kavferer.

Stellvertr . Direktor : Fritz Tetzloff.
Dienstag , den 6. August. Abends 7.30 Uhr.

Schwarzwalbmädel.
Operette t» 3 Akten von August Netdhart. Musik von Leo» Jesiel.
Spielleitung : Vinzenz Prötzl. Musikalische Leitung: Albert Bing.
Blasius Römer, Domkapellmeister
Hannele, seine Tochter . . . .
Bördele, bet Römer . . . . . .
Jürgen , der Wirt vom Blauen Ochsen
Lorle, seine Tochter . . . . . .
Malwine von Hainau . . . . .
HanS . .
Richard . . . . , ,
Die alte Trandel . . . . . .
Schmußhet« , ei» Berliner . . .
Theobald . . . ,
Der Domprobst . . . . . . .

Sine Dieustmagd. Musikanten, Bauer », Bäuerinnen.
Die Handlung spielt t» Sautt Christas im Sch-varzwald.

Ende gegen 10 Uhr.
Mittwoch 7.30 Uhr: Die lustige Witwe. — Donnerstag 7.30 Uhr: Schwarz,
waldmöüel. — Freitag und Samstag , 7.30 Uhr: Frühlingslust . — Sonn,
tag 3.30 Uhr: Schwarzwaldmädel. 7.30 Uhr: Die lustige Witwe. — Montag
7.30 Uhr: Frühlingslust.

Dr . Alfred Klei»
Emilie Frobe»
Lisl Schösser
Rudolf Onno
Gertruds Kluge
Anita Rehse
Christian Cramer a. G.
Heinz Görisch
Rosa Horn
Oskar Bugge
Johann Eckert
Karl Henkel

nonopol
Erstaufführung!

Der Knibotz
der Glück;
Gesellschaftsschauipie! in 4 Akten

Hauptdarsteller:
Zrirdrich 3e Inttf, Melly Lagerst.

In Mazedonien
Bilder vom König!. Filmamt.

viesein-l.Nachbarn
Köstliches Lustspiel in 3 Akten

mit Rosa valetti.
244s Regie : Max Mack.

au 5% nach Leb.-V.»
äJUllaJCI!Abschl.b.5J.g.Gen.-
Agt. Zerd.Reitz.NeuZsenbürg188.

Kinep&on
Erst -Aufführung!

Dos HttliNM kliikll
ÄrAeiihlillltt

nach Motiven v. Wilhelm Hauff
Schauspiel in 6 Akten mit

Ellen IM. Seni üoglano.
Regie : Max Mack.

Interessante Naturbilder«

Kita Giermont
in dem entzückenden Lustspiel:Ae (2(5
SWMenSmle.
Mandoline zu häuf.gef.
Emsermann, Gneisenaustraße31.

Wge herrschest snchl
hochherrschastliche

möblierte Villa
oder Etage mit Zentralheizung ab l . Oktober oder 1. Januar
während der Kriegsdauer zn miete « .

Näheres durch

Z. Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 56.
Telefon « 656 . [191

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe der Jahres kohlen  karten.

Di« Jahreskohlenkarten werden ausgegeben am Mitt¬
woch , den 7. August  1918 in der Reihenfolge der Brot-
karten-Nummern 1 bis 800 sowie am Donnerstag , den
8. August  1918 in der Reihenfolge der Brotkarten -Nummern
801 bis 1856.

Die Ausgabezeit ist festgesetzt von vormittags 8 bis 11 Uhr
auf dem Ratbause. Zimmer 8. Die Ausgabe erfolgt nur an den
ßorbezeichneten Tagen und Stunden und muß diese Reihenfolge
zur Vermeidung eines Andranges streng eingehalten werden.
Insbesondere wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Karten
n « r an Familienangehörige , die über den Emviang quittieren
müssen, abgegeben werden.

Für nicht am 8. August, vormittags 11 Uhr abgeholte
Loblenkarten. verfällt der Anspruch auf dieselben.

Sonnenberg , den 2. August 1918. stiss
Der Bürgermeister . J . B. : Christ , Beigeordneter,

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 6 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvert . zur Oper „Zampa“
2. Walz, in Es -dur Rubinstein
3. Nord . Bukett , Fant . Badi
4. Soldatenlieder , Walz. Gungl
5. Ouvert . z. Oper „Jessonda“
6. Mazurka aus „Halka“
7. Fant . a. d. Op. »Das Glöck-

Aen d. Eremiten “ Maillart.

Abends 8 Uhr:

Dienstag , 6. August 1918

in grosser Auswahl
empfiehlt

Otto Baumbach , Uhrmadiermeister
Reparaturen in eigener Werkstätte (glg

Yorkstrasse 23 Wiesbaden Telephon 227?

®twwoi
ffetnn,f6537 5 « nt„t653,

Durch Vertrag mit zuverlässigem Fuhrunternehmer , bin
ich in der Lage meiner verehrten alten Kundschaft,
neu h'nzutretenden Kunden

sämtliche

Brennmaterialien
frei Keiler

zu liefern. Bitte um baldige Einlieferung der neu « »
Kohlenkarten.
U22  Karl Kutterer Rachf . sA. Severins.

Cbalia
Mod. und größtes Lichtspielhau
liirchgaff« 72. :: Telefon 6137.

Erstausführung des
ungarischen Kunstwerks:

Wenn zwei sich
lieben.

Schauspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle die Bud »>

pefter Künstlerin

JgalySandy.
Die Küchen-Zuno.

Lustspiel in 2 Akten mit
Helene Voss.

Das Verhalten bei
Fliegergefahr.

herausgegeben v. Herrn Ober-
kommandierenden der Luft-

streitkräste. 1231

Markenfrei BelgierZervelatwurst
reckt gut im Geschmack, beste
Dauerware Pfd . 20 Mark , in
Postkolli Pfd . 19 Mk. empfiehlt
so lange Vorrat reidit (*1419
Heinrich Falber , Cassel,
Hohentorstr . 5. Fernspr .3664

Um die bevorstehende Ernte vor Feuersgefahr zu schützen und
ihre restlose Einbringung zu gewährleisten, werden nachstehend«
Maßnahmen erneut bekannt gegeben:

1. In der Näh« von Getreidefeldern dürfen keine offenen
Feuer angezündet und geduldet werden. Bei Windstille Abstand
mindestens 70 bis 8V Bieter. Feuerstellen dürfen nicht ohne
Aufsicht gelassen werden.

2. Getreidedienlen sollen nicht zu groß und dann in Ab»
ständen von 30 bis 40 Meter errichtet werden.

3. Bei Bränden von Diemen auf dem Felde ist mit Sensen.
Schaufeln, Hauen, Gabeln usw. durch Ortseinwohner zu arbeiten:
auseinandergerissene Strohhausen sind mit Erde zu bewerfen. :

4. Sind Teiche oder Wasterläufe in der Nähe, so sind audi
Spritzen zu verwenden.

5. Bei brennenden Getreidefeldern sind Schutzstreffen ab-
zumähen.

8. Die Brandvlätze sind bis zur völligen Ablöschung «it
Wachen zu umstellen.

7. Das Uebernachten in Strohdiemen seitens Landstreicherist
durch die Polizeibeamten und Feldhüter nicht zu dulden.

8. Auf geeignete Unterstützung durch Nachbarwehren muß
in weitestem Maße gerechnet werden. Bei größeren Bränden in
der Umgebung von Mainz , Biebrich und Wiesbaden sind die
nächsten Berussseuerwehren um Hilfe anznrufen.

9. Bei allen größeren Bränden , in denen der geringste Ver-
dacht einer Brandstiftung vorliegt , so z. B. durch Kriegsgefairgeue.
ist dem Gouvernement, Abtl. Mil .-Polizei , und der Staats¬
anwaltschaft sofori Mitteilung zu machen.

10. Bei Ausbruch eines Brandes fft sofort dem Gouoera«-
ment Mainz , Abtl. Mil .-Polizei , telephonische Meldung zu t»
statten. 9

1L Dir Arbeitgeber von Kriegsgefangenen, insbesondere
Dreschmuschinenb esiö er, haben darauf zu achten, baß die
sangenen nicht im Besitze von Feuerzeug irgendwelcher Art

Der Militär -Polizeimeister der Festung Maini
48 S i « g. Major.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 4. August 1918.

Der k, Polizei -Direkt« , s . Heiwb » r «>

Abonnements -koncert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

1. Ouv. z. Op. „Die Entführung
aus dem Serail “ Mozart

2. Adagio aus der Sonate
pathdtique Beethoven

3. Scenes pittoresques , Suite
4. Glühlichter , Walz . Strauss
5. Ouvert . z. Optte . „Orpheus

i. d. Unterwelt “ Offenbach
6. Lied -Duett Mendelssohn
7. Fant , aus Meyerbeers Oper

„Robert der Teufel “ Gungl.

Sterbegeld-, Lebens- n. Kinder-
iiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiliiiiiniiiiiiiii

VersicherungenmimiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiM
in9 s

.flnsto

16  -
t 85*12345 678910 >

R ° Prämien
Qjjj Hohe Dividenden

Vorteilhafte Bedingungen

»Ulllill Kost enlose Mitversicherung der Kriegsgefahr . ||jÜÜl
Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent¬
gegen die Direktion und die Geschäftsstellen der An¬
stalt . Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht.

wer Uriegz-vefcha-igte
Kaufleute, Bürogehiifen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

KemilleliWMe für KriegSbeMigle
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße L

Zurückgekehrt
Zahnarzt Eanfc

F. 2870 . [»am
Pelzsachen

Brillanten , Dchmucksache« ,
Pfanvsch . , Grammophone,
Musikinstrumente , Kinder-
spietzenge , Teppiche , Bett¬
federn n . alles Ansrangierte
kauft zn allerhöchst . Preise»
XlllMMVp Rengaffe19,2 . §
SlUmMlil ' , Kein Laden . J4

Tischtücher
Weiß mit damastartigem Muster
125 cm breit , M 11 per Meter,
Staubtüch . u.Telleriücher , Dtzd.
M 18 (Mindestabgabe 1 Dtzd.)
Bettücher auchzuBeffbezügen zu
benutzen, 130 cm breit M 10.75
per Meter . Alle Aufträge über
12.— franko inki. Verpackung

5chürzen (B.m
Männerschürz .M 3.90,
5.50p.©t., Mun -Arbeiterinnen-

Träg . JVo.—,^ ü.7.50p.©t. Klei-
derschürz. m. Aermeln Jl2ö .— p.
St ., Mädchenschürz, m. Latz u.
Träg . JL  4.— b. ^ 4.45 n.Größe,
Jungenschürz . M 2.45 b. JL  2.80
p.St .n.Größe . Alle Aufträge üb.
M 12.— franko inkl. Verpackung.

Lugust Rettig, Dessau.
= Sie spielen sofort=

( MandolineLaute oder Gitarre
ohne jede Vorkennt-B nis na*patamtLgesch. System
| Be-De-ßo
1 Heft ys

Liederheft Mk. 3.15
Dressel - B5ttcher,

Frankfurt a. M- Hohenstaufen-Str. 21

güjl neueS(l)rciüiaüji|„
mod. System, billig zu verkaufen
Heleuenstraße 11, P . | *1423

Bettfedern-
Gelegenheitskauf ! reine
Gänsefedern z. Schleiß. 9 Pfd.
20.—Mk. franko N. mit Sack.
Zeise &Co.,

Für sofort eine

Beiköchin
und ein Hausmädchen gegen
hohen Lohn gesucht.

I . Schütz, Mainz,
Hotel-Rest, zum schwarzen Bären,

Holzstraße 32. (*1417

Tüchtige einfache

Stütze
oder besseres Mädchen , das
kochen und nähen kann, gesucht.
** wl) Gnstav -Freytagstr . 3.

Für bestempfohlenesZräulein
im 19. Jahre , evangel-, weiches
kochen kann und die Hausarbeit
gründl . versteht, auch in Hand-
u- Gartenarbeit geübt ist, wird
Stelle als bessere Stütze , wo
Zweitmädchen vorhanden ist. auf
Hofgut od. in sonst gutem Hause
bei Familienanschluß ges. Gest.
Off. u- 3. 335 a- d Geschästsst.
d. Bl -, Nikotasstraße 11. (241

Junge feingebtldete durchaus
ehrliche Dame, mit netten Wesen,
sucht auf 15. Äug. oder 1. Sept.
in feinem Haus Stellung als

Gesellschafterin oder Stühe.
dieselbe ist im ganzen Haus¬
wesen erfahren , etwas musikal.
gebildet,reisegewaudt,6j.Praxis.

Off. u. Z 332 a. d-Geschästsst.
ü. Bl^ Nikolasstraße 11. (*1412
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